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Unabhängige Tageszeitung. 
‚ Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). 
Schleſiſche Eskompte⸗ 
(mit illuſtrierter Sonntags» 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit tüuft®: 
Anzeigenpreis: 
terzeile 10 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 

(Bei Wiederholung Rabatt). 


im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 52 Oroſchen 


3. Jahrgang. 


mittwoch, den 13. Auguft 193 


Konferenz der Candwirtſchafts⸗ 
minifter der Agrarjtaaten. 
Von Dr. Adam Roſſe (Warſchau). 

3. 

Unwillbürlich erinnert man ſich hier an die Diagram⸗ 
me, die auf der vorjährigen Allgemeinen Landesausſtellung, 
die die in Polen im erſten Jahrzehnt nach dem Kriege auf 
allen Gebieten der landwirtſchaftlichen Produktion erlang⸗ 
te gewaltige Produktionsſteigerung bewies. Wenn wir uns 
vor Augen halten, daß fait alle anderen Agrarſtaaten der⸗ 
artige Diagramme herſtellen könnten, jo verſtehen wir, daß 
dieſe nicht koordinierte Aktion der Hebung der landwirt⸗ 
ſchafklichen Produktion angeſichts der unveränderten Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten zu der ſchweren Lage führen mußte, in der 
ſich gegenwärtig die Agrarſtaaten Mittel⸗ und Oſteuropas 
befinden. Deswegen erſcheint der Gedanke einer gemeinſa⸗ 
men Beſprechung durch die Leiter der Agrarpolitik des Pro⸗ 
blems, auf welchen Abſchnitten die landwirtſchaftliche Pro: 
duktion weiterhin unter Mitarbeit der Regierungen überall 
ſtraflos gehoben werden kann und in welchem Umfange der 
Verſuch der Repartition gewiſſer Produltionszweige gemäß 
den natürlichen Produktionsbedingungen unternommen wer⸗ 
den könnte, als ſchwer durchführbar, doch nicht als ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Konferenz der Landwirtſchüftsminiſter ſollte ich! 


ſerner darüber klar werden, in welchem Maße die Agrar⸗ 


genommen haben. 


0. | nr. 216. 


Den Stuntspräfidentenbeind) in Gitland 


Der polniſche Staatspräfident Gaſt des eſtländiſchen 
Staatspräfidenten. 


Am Sonntag wurde zu Ehren des polniſchen Staats: | immer Seite an Seite für den Frieden und die Gerechtigkeit 


präfidenten auf dem laretynentaliſchen Schloſſe vom eſtlän⸗ 
diſchen Staatspräſidenten ein Galadiner veranſtaltet, an 
dem außer den beiden Staatspräſidenten alle bisherigen 
Staatspräſidenten Gſilands, die Mitglieder der eſtländiſchen 
Regie vung, das Präſidium der Nationalverſammlung, das 
in Tallim alkredidierte diplomatiſche Korps, die Begleitung 
des polniſchen Staatspräſidenten, die höheren Offiziere der 
Begleitſchiſſe und der eſtländiſchen Armee und Marine teil- 
Beim Diner hielt der eſtländiſche 
Staatspräfident folgende Anſprache: 

„Herr Präſident! An dieſem feierlichen Tage, an dem 
zum erſten Male in den langen Tagen der Geſchichte der 
Präſident des ruhmreichen polniſchen Staates unabhängi⸗ 
gen eſtländiſchen Boden betritt, fühle ich mich hochbeglückt, 
Guere Exzellenz im Namen der geſamten eſtländiſchen Na⸗ 
tion begrüßen zu dürfen. 

Die eſtländiſche Republik, die ſelbſt in den Kriegswir⸗ 
ren entſtanden iſt, ſtrebt ſeit dem Beginne ihres Beſtandes 


ſtaaten ſich gegenſeitig die Lage durch Tranſiterleichterungen den Frieden und konſtruktive Arbeit als ihr ideales Ziel an. 
u. a. erleichtern könnten, auch in welchem Maße ſie ohne] Sie hat es nicht unterlaſſen, zu dieſem Zwecke freundſchaft⸗ 


Nachteile für die eigene Landwirtſchaft für die einzelnen 
landwirtſchaftlichen Artikel gegenſeitige Abſatzmärkte dar⸗ 
ſtellen könnte. 

Schließlich könnte die Konferenz das Terrain für die 


liche Beziehungen zu den anderen Staaten anzubahnen und 
vor allem Beziehungen zu ihren nächſten Nachbaren ange⸗ 
knüpft. Die eſtländiſche Nation betrachtet dieſen Beſuch als 
neue Garantie der Tatſache, daß unſere Länder mit demſel⸗ 


gegenſeitige Veterinärverſtändigung vorbereiten, die darauf ben Eifer das höchſte Ideal der Menſchheit anſtreben und 


abzielen würde, daß das Niveau des Veterinärdienſtes nür⸗ 
gends zur generellen Depretionierung der aus Oſt⸗ und Mit- 
teleuropa ſtammenden Zuchtprodukte berechtigen könnte. 
Wir haben bisher in den allgemeinſten Umriſſen die 
Motive dargelegt, die die Regievung zur Aufnahme der Ini⸗ 
tative zu einer Konferenz der Landwirtſchaftsminiſter der 
Staaten Oft: und Mitteleuropas, d. h. Finnlands, Eſtlands, 
Lettlands, der Tſchechoſlowabei. Ungarn, Rumäniens, Ju- 
goſlawiens und Bulgariens, bewogen haben. Man muß 
noch blarlegen, warum Polen in erſter Linje zur Aufnahme 
einer derartigen Initiative berufen war. Die ausländiſche 
Pveſſe hat erblärt, daß Polen dies als der größte 5 
erwähnten Staaten getan hat. Wir haben den Eindruck, 
daß dieſe Urſache jedenfalls nicht die einzige Urſache gewe⸗ 
fen ift. Die moraliſche Berechtigung Polens zur Cine‘ 
der auswärtigen Landwirtſchaftsminiſter ergibt ſich zweifel 
los aus der Tatſache, daß gerade auf unſeren Gebieten die 
meiften konkreten Anſtrengungen zur Rationaliſterung des 
Exportes und zur Anpaſſung deſſen Umfanges an die tat⸗ 
In n Abſſatzmi iten unternommen worden ſind. 
diefem Zweck ift jüngſt das polnisch deutſche Roggenab⸗ 
ommen ernewert worden, dieſem Zwecke dient die Kontin⸗ 
gentierung der Exportprämien, zu der ſich die Regierung 
entſchloſſen pat, obwohl eine derartige Maßnahme in 
breiten Maſſen der Landwirte nicht populär iſt. Der Natio- 


nelifierung des Exportes dient auch die weit vorgeſchrittene 


Zentraliſterung des Epportes der anderen wichtigſten Iand⸗ 
würtſchaftlichen Exportartikel, d. h. des Geteeen des We 
hes, der Schweine, der Butter uſw. Polen geht alſo gegen. 
wärtig in Oft. und Mitteleuropa bei den auf den Kampf 
mit dem planloſen und nicht koordinierten Export abzielen. 
den, Anſtrengungen voran und gerade die Rücksicht darauf 
gibt ihm das Recht, die Initiative zu einer breiteren Aktion 
von inter em Charalter zu ergreifen. 5 

Es iiſt offenbar, daß eine fo aufgefaßte Aktion nicht nur 
die regionalen Verſuche einer Verſtändigung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Exporteure oder Arbeiten des landwirtſchaftli⸗ 


chen Inſtituts in Rom nicht durchkreuzt, ſondern im Gegen⸗ 


teil ergänzt und die in dieſer Richtung bisher geführte Tä⸗ 
tigleit feſtigt. Die Konferenz der Landwirtſ iniſter 
ſoll zu einem Fabtor der NRationalifierung der Produktion 
auf dieſem Gebiete werden, das bisher am meiſten in dieſer 


Hinſicht vernachläßigt war, ſowie auf den Terrains, für die 
Unter dieſen 


die Landwirtſchaft die größte Bedeutung hat. 


der oben 


unter den ziviliſterten Völkern einſtehen werden. 

In dieſer Ueberzeugung erhebe ich das Glas auf das 
Wohl Guerer Exzellenz, auf das Wohl aller Führer des 
vul mreichen polniſchen Volbes, auf das Glück und Wohler⸗ 
gehen des polniſchen Staates“. 

Staats präſident Moscielkſi antwortete darauf mit 

folgender Anſprache: 
„Herr Staatspräſident! Die herzlichen Worte, die Euere 
Exzellenz gevuhten meinem Vaterlande zu widmen, rühren 
mein Herz. Ich fühle mich glücklich, daß es mir vergönnt 
iſt, als Staatspräſident von Polen meinen erſten offiziellen 
Beſuch dem freien Eſtland abzuſtatten und die aufrichtigen 
Gefühle der polniſchen Nation für die eſtländiſche Nation 
zum Ausdruck zu bringen. 

Die Polen erblicken in der Wiedergeburt des eſtländi⸗ 

ſchen freien Staates, in der raſchen Entwicklung, die dieſer 
Staat erreicht hat, einen Beweis des Triumphes der ge⸗ 
ſchichtlichen Gerechtigkeit, die unſeren Herzen jo teuer iſt. 
Polen und Eſtland Find durch Jahrhunderte währende Be: 
ziehungen mit einander verbunden und an der Entwicklung 
der weltlichen Kultur intereſſiert. 
Ich trinde auf das Wohl Guever Exzellenz, auf den 
| Auf und das Gedeihen des edlen eſtländiſchen Volbes“. 
| Nach dem Diner fand ein großer Empfang ſtatt, an 
dem über 400 Perſonen teilgenommen haben. 


zupfreiihe Dorhaftungen uud 
ttleinpolen. 


3 


nopoler und Lemberg Wojewodſchaft durchgeführt. 


und dem Lemberger Gerichte überſtellt. 


Vereines geplant. a 


Hansonrjudungen I 


rg, 12. Auguft. Im Zuſammenhange mit den] ſenen ukrainiſchen Generals verhaftet. Nach einer Haus⸗ 
verbrecheriſchen Handlungen der ukrainiſchen Militärorga⸗ 
wäjation in der letzten Zeit, unter anderem dem Ueberfalle 
auf die Poſtambulanz und zahlreiche Brandlegungen in 
polniſchen Gutshöfen, hat die Polizei eine Reihe von Haus- tes den Gymnaſtalabiturienten Stefan Czubaty und ei⸗ 
durchfuchungen und Verhaftungen auf dem Gebiete der Tar⸗ 


Im Dorfe Stare Siolo im Zabrazer Bezirke wurde eine 
Hausdurchſuchung in der Wohnung des griechiſch-katholi⸗ 
ſchen Pfarrers Malu ca vorgenommen und infolge des 
bei derſelben ausgeforſchten Materiales der Sohn des Par: 
vers, Iwan, Hörer der Politechnit in Lemberg, verhaftet 


In Borſſzozow wurden zahlreiche Hausdurchſuchungen 
und Verhaftungen durchgeführt. Es wurde der Buchhändler 
in Borſzezow Hai now'ski, der Sollizitator Kriſcun, der 
Gymnaſiaſt Nikoforcetzyn verhaftet und mit 30 ae der Gutshof der Sophie Tyſzkowska durch 
nern, darunter der Pfarrer Malek, Dr. Tomtowicz 
und der Sekretär der Undo, Gor all, Protobolle verfaßt. R tig den Stall, das Wohnhaus und die Scheune unterzün⸗ 

Nach den Erhebungen der Polizei haben dieſe Perjo- det. n 
nen im Schoſſe des durch ſie gegründeten Vereines zum kleine Kinder, die nur dadurch vor dem Der ings 
Schutze der ukrainiſchen Jugend die Gründung eines ällegalen] de gerettet wurden, daß eine der Frauen durch ein Geräuſch 
, ſaus dem Schlafe gewech 

In einer Reſtauration in Brody wurde das Mitglied 
des „Plaſt“, Zenon Tarmowsii, der Sohn eines gewe⸗ 
Dre ee eee eee eee eee eee eee 
Umftänden bann die Konferenz der Landwirtſchaftsmüniſter Mitteleuropa gleichzeitig auf e e RT 
zu einem wichtigen Glied in den auf den Genfer Gebieten einer großen Gruppe von Agrars x 

zwecks Regelung der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen Genf allgemei 
nach dem Kriege geführten Arbeiten werden und würde 
als ein Verſuch der Beſeitigung der Agrarkriſis in Oft und! 


9 


durchſuchung, deren Reſultate geheimgehalten werden, wur⸗ 
de Tarnowsbi nach Zloczow übergeführt. 
In Tarnopol hat die Polizei Über Auftrag des Gerich⸗ 


nige andere Knaben verhaftet, bei denen die Hausdurchſu⸗ 
chungen poſitive Ergebniſſe brachten. Die Unterſuchung 
wird in der Richtung des Hochverrates und der Sabotage 


geführt. 
In Swirz wurde unter verdächtigen Umſtänden der 
Gymnaſialabiturient Waſyl Brynowskf verhaftet. 
In Lemberg wurde der abſolvierte Philoſoph Iwan 
[Tesla im ukrainiſchen Studentenheim verhaftet. - 
Wieder eine Brandlegung. 
Im Dorſe Szyla bei Zharaz wurde in einer der letzten 


Brandlegung vernichtet. Die Brandleger haben gleichzei⸗ 
det. In dem Haufe befanden ſich drei Frauen und iR 
t wurde. Die zu Hilfe eilende Feu⸗ 


erwehrfprihe des benachbarten Gutahoſes Liſinczyte war 
bung urbane Verbrecher demontiert worden. 


durch um 
eos 


n als Ausgangspunkt des Kampfes mit der 
Weltwirtſchaftskriſis erkannt worden iſt. 


4 
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der Minifter ohne Portefeuille Trevivanus eine Rede, in 
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Erklärung Poincares zur Rede 
Trepiranus. 

Am Sonnntag hat Poincare die Enthüllung des Denk⸗ 
males zu Ehren der in den Argonnen gefallenen Krieger in 
Chalons durchgeführt. In ſeiner aus dieſem Anlaſſe ge⸗ 
haltenen Rede proteſtierte Poincare gegen die deutſche For⸗ 
derung auf Reviſion der Friedensverträge. Frankreich habe 
angeſichts der gefallenen franzöſiſchen Soldaten die Ver⸗ 
pflichtung, weder einen offenen, noch einen verſteckten Kampf 
gegen die Verträge zuzulaſſen. 

* 


Bei den Demonſtrationen anläßlich der Zehnjahrfeier 
des Plebiszites in Oſtpreußen vor dem Reichstage in Ber⸗ 
lin, an der auch die Oſtverbände teilgenommen haben, hielt 


der er die Reviſion der Friedensverträge verlangte, damit 
diz unverheilte Wunde in den öſtlichen Provinzen Deutſch⸗ 
lands geheilt werde. Es werde den Deutſchen niemals in 
Vergeſſenheit geraten, daß durch unwürdige Mittel Wilſons 
Deutſchland gezwungen worden iſt, Oſtpreußen von dem 
Deutſchen Reiche abzutrennen. „Wir ſtellen noch einmal 
ſeſt“, jagt Trevinarius, „daß die Zukunft unſeres polni⸗ 
ſchen Nachbaren, der ſeine Machtſtellung nicht zuletzt vergoſ⸗ 
ſenem deutſchem Blute verdankt, erſt dann geſichert ſein 
kann, wenn zwiſchen Polen und Deutſchland alle Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten auſhören werden, die infolge der ungerecht 
geführten Grenzen entſtanden ſind. Die Hemmung des 
Blutes im Organismus des Deutſchen Reiches iſt eine Wun⸗ 
de, die nicht nur den Deutſchen zuſetzt, ſondern ganz Euro⸗ 
pa müßte ſich damit befaſſen. Die auf illegalem Wege feſt⸗ 
geſetzten Grenzen können ſich dem geſchädigten Volke gegen⸗ 
über nicht ſtändig erhalten und es wird der Tag kommen, 
an dem der Wille ſiegen wird und der öſtliche Teil des 
Deutſchen Reiches mit dem Mutterlande wieder vereinigt 
werden wird“. ESTATE 118 


wichtiger miniſterrat in Rambouillet 

Paris, 12. August. Heute findet im Jagdſchloß Ram⸗ 
bouillet, dem Sommeraufenthalte des Präſidenten der Re⸗ 
publik, ein Ministerrat ſtatt, der den Vormittag und den 
Nachmittag in Anſpruch nehmen dürfte. Es ſteht jedoch nicht 
nur die Beratung des Haushaltungsvoranſchlages 1931 und 
die Erörtevung der Streiklage in Nordfrankreich auf der Ta⸗ 
gesordnung, ſondevn, wie der „Petite Pariſien“ wiſſen will, 
auch der gegenwärtige Stand der außenpolitiſchen Proble⸗ 
me, über den Briand berichten wird. 


Allgemeiner Aufftand der Grenzſtämme 
in Indien. 


London, 12. Auguft. In Nordweſtindien wird ein Auf⸗ 


ſtand auch der übrigen Grenzſtämme befürchtet; doch iſt über 
die Haltung dieſer Stämme näheres, nicht zu erfahren, da 
von den engliſchen Behörden in Nordweſtindien ſtrenge Zen ⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Einladung Citauens 
Warſchau, 12. Auguſt. 


Die polniſche Regievung will in Warſchau abgehalten werden. 
Litauen zur Teilnahme an der geplanten Konferenz der ſchreiben, daß eine Einladung Polens an Litauen zur Teil⸗ 
öſtlichen Agrarſtaaten einladen, wie der Außenminiſter a | 

läßlich feines Beſuches in der eſtniſchen Hauptſtadt äußerte. 
Die Konferenz der östlichen Agvarſtaaten fol Ende Auguſt 


Nr. 26. 


Annäherung zwischen Polen und Litauen 


zur Agrarkonferenz. 
Die polniſchen Blätter 


nahme an dieſer Konferenz einen Schritt bedeuten würde 
zur Annäherung zwiſchen Polen und Litauen. 


— ——..3s—B 


Yuritand in Poiner Gerihtsgelängnis. 


Poſen, 12. Auguſt. Im Poſener Gerichtsgefängnis, das 
gegenwärtig beſonders ſtark mit Gefangenen belegt iſt, brach 
geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden eine Gefangenen⸗ 
revolte aus. Die Gefangenen behaupten, daß das Eſſen un⸗ 
zureichend ſei und daß ſie nicht gar gekochte Kartoffel erhal⸗ 
ten hätten. Der Block 1, der etwa 600 Gefangene beherbergt, 
war der Ausgangspunkt der Revolte. Die Häftlinge ſchrien 
und zerſchlugen die Fenſterſcheiben, riſſen die Fenſterrahmen 
heraus und zerſtörten die Zelleneinrichtung. Die Schreie der 


Anzahl Schwerverbrecher ausgebrochen jeien. Die Polizei 
umſtellte das Gefängnis und ſperrte die Zugangsſtraßen ab, 
da der Verdacht beſtand, daß die Kommuniſten durch die 
Kundgebung zum Angriff auf die Polizeibehörden und das 
Gefängnis veranlaßt werden würden. Die Gefangenen be⸗ 
ruhigten ſich auch nicht, als man bereits hundert Häftlinge 
in andere Räume geſchafft hatte. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den wurde die Feuerwehr alarmiert, die dann die Gefange⸗ 
nen in den Zellen unter Waſſer ſetzte. Erſt ſpät gegen Mit⸗ 


Gefangenen waren weit zu hören und es machte ſich eine ternacht gelang es den Auſſtand zu unterdrücken. 
lebhafte Unruhe bemerkbar, da Gerüchte umgingen, daß eine N 
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Erptoion in Nen-Borl. 


1 Toter, 13 Verletzte. 

New Pork, 12. Auguft. Bei Experimenten zur Herſtel⸗ zehn Verwundete ſeſtgeſtellt werden. Man befürchtet, daß 
lung eines neuen Vanjllieextraktes ereignete ſich eine Explo⸗ noch mehrere Perſonen unter den Trümmern begraben lie⸗ 
ſion, wobei die oberen Stockwerle des Hauſes auf das Ne- gen. 
bengebäude ſtürzten. Vorläufig konnten ein Toter und drei⸗ 


- Bombenangeii anf Yrbeitsilige. 


vom Slugzeug aus. In Kentucky, 0.0 


New Pork, 12. Auguſt. Im Bergwerkrevier von Pro- gegen Arbeitswillige abgeworfen. Es ſind aber mur zwei 


— 


fur ausgeübt wird. Infolge dieſer ſtrengen Zenſur ſind auch] vidence in Kentucky, wo ſeit mehreren Wochen Lohnſtreitig⸗ explodiert, ohne jemanden zu verletzen. 


die Meldungen über die Lage in der nordweſtindiſchen Stadt 
Peſchawar, die von dem Grenzſtamme der Afridis belagert 
wird, ſehr lückenhaft. Nach den amtlichen Berichten der eng⸗ 
liſchen Behörden ſind die erneuten Verſuche der Afridis in 
Peſchawar einzudringen, abgeſchlagen worden. Weiter wird 


gemeldet, daß der nicht militäriſche Verlehr von und nach 


Peſchawar von den Afvidis nicht geſtört wird. Dieſer auf- 
ſtändiſche Stamm wolle dadurch zum Ausdvuck bringen, daß 
er nur gegen das engliſche Militär in Indien kämpfen wolle. 


Blutige Demonſtration in Portugal. 
Liſſabon, 12. Auguſt. In einer portugieſiſchen Stadt kam 
es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei 
und den Teilnehmern an einer Kundgebung gegen die Steu⸗ 
ern. Ein großer Teil der Bevölkerung dieſer Stadt veran⸗ 
ſtaltete einen Demonſtrationszug dagegen, daß zu hohe 
Grundſtückſteuern erhoben werden. Die Polizei, die ſich von 
den Demonſtranten bedroht fühlte, ſchoß in die Menge, wo⸗ 
bei zwei Zugsteilnehmer getötet und mehrere ſchwer verletzt 
wurden. a 
Die Einfälle der fturden in die Türkei. 
Wiederholung des türkiſchen Vorſchlages an Perſien. 
London, 12. Auguſt. „Reuter“ meldet aus Konſtantino⸗ 
pel: Die abſchlägige Antwort auf die türkiſchen Vorſchläge 
wegen gemeinſamen Vorgehens gegen die kurdiſchen Stämme 
auf perſiſchem Gebiet, hat in den amtlichen Kreiſen von An⸗ 
gora einen ſchlechten Eindvuck hervorgerufen. Die türkische 
Regierung erneuert ihren Vorſchlag und bittet um Antwort 
binnen drei Tagen. 


Die Opfer der italieniſchen 
Erdbebenkataſtrophe. 

Rom, 12. Auguſt. Bei dem großen italieniſchen Erdbe⸗ 
ben ſind bedeutend weniger Menſchen ums Leben gekommen, 
als zuerſt amtlich angegeben wurde. Nach einer Mitteilung 
des halbamtlichen italieniſchen Nachrichtenbureaus hat es 
ſich jetzt herausgeſtellt, daß eine Anzahl der als tod gemel⸗ 
deten Pevſonen am Leben iſt. Dieſe Perjonen hatten nur 
ihren Wohnort verlaſſen und ſich aufs freie Land begeben. 


Die Streiklage in Frankreich. 


Paris, 12. Auguſt. Zur Beilegung des nordfranzöſiſchen 
Streikes haben nunmehr die fvanzüſiſchen freien Gewerkſchaf⸗ 
ten von zwei nordfranzöſiſchen Induſtriebezirken den Ar⸗ 
beitsminfſter erſucht, den Ausſchuß do bald als möglich ein- 
zuberufen, der die Lebenserhaltungskoſten feſtſtellt. Einem 
Pariſer Blatt zufolge, haben geſtern 4000 franzöſiſche Tex⸗ 
tilarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. Nach einer halb⸗ 
amtlichen Meldung aus Lille ſollen mehrere Unternehmer 


näckigen Kämpfen Buczacz ge⸗ 
lich von Brody findet eine bedeu⸗ 


Chelm und im Bereiche von 


hen die Gruppen der Armee Ze⸗ 


keiten herrſchen, hat heute früh ein Flugzeug neun Bomben 


——— — ͤꝓ ZZ 


Der Tag in Polen. 


Die Stellungen der polniſchen Armee am 9. Auguſt 1920. 


Die ſüdweſtliche Front: In der PET 
6. Armee haben die verbündeten 
Arainiſchen Abteilungen nach hart ⸗ 


— 


— — ——— ͤ—— —-¼ —— — — Er ramEm EEE | 
PRUSY WSCHODMIE FG Harn, | 
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äumt. Radziwillow und nörd⸗ ö Sonim 
15 1 Far Nennt ve ron Wotkomysk® 


tende Konzentrierung der Armee ec 


Buden ny ſtatt. 5 
Die dritte Armee (General Zie⸗ 
linski): rechter Flügel ſüdlich von 


Chelm, der linke Flügel im Rayon 
Paretzew. 

Nordöſtliche Front: Im Sinne 
des Befehles des Oberſten Armee⸗ 
kommandanten vom 6. Auguſt be⸗ 
ginnt die Konzentrierung der zum 
Angriffe, unter der Deckung der zur 
Weichſel weichenden Truppen, be⸗ 
ſtimmten Gruppen. 1. Armee: Die 
15. Infanteriediviſton konzentriert 
ſich am Fluſſe Li wie c. Bei der 
Gruppe des General Oſinski hat 
der Feind den Bug im Rayon Brok 
erzwungen und ſich in ſüdlicher Ric 
tung vorwärtsbewegt. Im Norden 
und Nordoſten von Wyſizkow ſte⸗ 


glikowski in harten Kämpfen 
mit dem an Zahl bei Weitem über⸗ 
ragenden Feind. 

In der 5. Armee, die im Norden 
zum Schutze unſeres linken Flügels 
geſchaffen worden iſt, hat die Grup⸗ 
pe des Oberſten Kopp unter dem 
feindlichen Drude Makow ge⸗ 
räumt. ' 
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den Arbeitswilligen Wohnräume in den Fabriken angewie⸗ | Schneiderinnen des bekannten Modehauſes Patou die Ar 
ſen haben. beit niedergelegt, weil die von ihnen geforderte ſechspro⸗ 

Paris, 12. Auguſt. Die franzöſiſchen Streilbewegung zentige Lohnerhöhung abgelehnt wurde. 
hat jetzt auch auf Paris übergegriffen. Dort haben 600 5 
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Man geſteht es ſich noch nicht ern, man 
ämt noch ein wenig. Man will ja 
ſchließlich modern ſein — — — und iſt doch 
ſchon wieder längſt unmodern geworden: 
Man trägt es nämlich wieder, das Herz, 
und morgen wird es die große Mode ſein. 
n Sie beizeiten für die Umſtellung, 
Sie dann nicht ins Hintertreffen ge⸗ 


raten. 


An allen Ecken und Enden kniſtert's im 
Gebälk der alten neuen Sachlichlett So 
wie ein Bio aus Weidenholz wieder grüne 
Reiſer treibt, wenn man ihn in die Erde 
ſchlägt, ſo rankt ſich das Blümlein Gemüt 
um die kalkweißen Mauern unſeres nüch⸗ 
‚ternen Daſeins. Ehe man ſich deſſen ver⸗ 
ſieht, iſt es da. f 5 


Leſen Sie das „Neueſte vom Bücher⸗ 
markt“, ſehen Sie ſich die allerletzte Bühnen⸗ 
dichtung an, lauſchen Sie den neueſten 
Schlagern im Rundfunk: überall Herz und 
Gemüt! Verſtohlen noch in der Dichtkunſt, 
wo man das Kind noch nicht beim Namen 
nennt, ſondern allerlei philo ophiſche Um⸗ 

reibungen dafür findet, kräftiger dagegen 

on in der leichten Muſe, die ja immer 
von einem Extrem ins andere fällt. 


Daß es ſo kommen würde, war zu er⸗ 
warten. Unſere Ideale, unſere Welt⸗ 
anſchauungen, unſere Mode ſind einem 
ewigen Auf und Ab unterworfen, Licht 
wirft Schatten und auf Regen folgt bekannt⸗ 
lich Sonnenſchein. Es war nicht ſchwer, auf 
das Herz als auf den kommenden Regenten 
der Stunde zu — „tipen“. Aber die Um- 

ellung kommt etwas überraschend. Der 
eberſchwang kommt wie eine Sturzflut. 
Wir müſſen Fürsten, daß er manches nieder⸗ 
reißt, was beſſer aufrecht bliebe. 


Die „Sachlichkeit“ von geſtern war 
schließlich doch etwas mehr als eine Mode⸗ 
torheit. Wir hatten einen Weltkrieg hinter 
uns, er kam als kalte Duſche nach den roſigen 
Träumen der Vorkriegsgeneration. Und 
eine Katerſtimmung bringt immer Nüchtern⸗ 
heit. Wir ſahen ein, daß das Herz mit dem 

eben, ſo wie es nun einmal iſt, nicht fertig 
werden kann. Wir ſpannten den Verſtand 


wie modernen Dichter RER roieder,. 
‚schnift-Lyrik fabrizieren m = 

auch dort ein, wo feu der as Rößlein 

gar zierlich auf roſa 3 

r Der Pfad war j 


und an ben Geiten Reiben Sei . — 


1 
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\ 


41 


Da uns der liebe Gott ein 1 
Buſen gepflanzt hat, das ee 


nicht nur ein Pumpwerk mit lizierten 


müſſen wir es benũ 
Eimer 85 min 
angen. ein 
Lebenswürze n 
g zu 
5 Löffel voll 
wirkt als Gift, wenn fie 


i 
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ge⸗ 
Auch 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wenn man jetzt wieder Lieder ſingt, in 
denen ſich die alte Sehnſucht der Köchinnen 
und Dienſtmädchen nach dem zweierlei Tuch 
auswirk, wenn man von einem „treuen 
Hujar“ erzählt, der einmal geweſen ſein 
ſoll, wenn jemand feſtſtellt, daß er „Leut⸗ 
nant einſt bei den Huſaren“ war, wenn die 
„Drei Musketiere, drei Kavaliere“ ver⸗ 
himmelt werden, wenn aus der Tatſache, daß 
emand „kein Hauptmann und kein hohes 
ier, dagegen aber ein ads Scl Honved⸗ 
Musketier“ iſt, weitgehende Schlüſſe gezogen 
werden, wenn das Schickſal des armen, aber 
ſchönen Gigolo weitſchweifig beweint und 
der unglückſelige Sonny⸗Boy mit vielen 
Tränen begoſſen wird, dann iſt das ſicher 
noch nicht die Renaiſſance des Herzens, die 


und die Liebespaare werden wieder im Mondschein wandeln = 


zu erwünſchen iſt. Sentimentalität 
nicht unbedingt verlogen ſein. 

Aber darin liegt eben die Gefahr jeder 
Man wird aus dem 
Man wir 
mit Kitſch überlaufen und uns darin 


muß 


erſticken. Die Schlagerdichter ziehen jetzt i N 
Ein alle Regiſter. Die de en ſein, daß es in jedem Fall 41 iſt, nüch⸗ 
ihnen Die Theaterdirektoren werden tern u bah zu fein, als falſche Ge 
nur Stücke annehmen, die das Parkett fühle an den Tag zu Kur, Wenn „man 
mit Tränen 25 — „Die Dichter werden wieder Herz tragen“ fol, dann doch nur 
33 a kammern zurüc Herz echt iſt. 

0 Be 


nn 
Liebespaare 5 


möge die neue 


Welle 5 rg 1 5 
Lammt an n arauf 
an, ob die Liebespaare wie⸗ 


n Mond anſchwärmen 
2 ob fie ſich geradewegs 
Wichtig i laviglich 
3 N glich, 
im Verkehr der Men⸗ 


daß 


* 


lichkeiten ausgehen. Wenn 


das der Fall iſt, kann dabei 


d hält, denn er 


Selte 3, 


unſertwegen auch der alt⸗ 
bewährte Mond eine Rolle 
ſpielen, dann können wieder 
roſenfarbene Briefe gewechſelt 
werden, dann können Geigen 
durch die Nacht flüſtern — 
wie einſt im Mai. 

Man ſoll die Sachlichkeit 
aber nur dort bekämpfen, 
wo fie Auswüchſe gezeitigt 
hat. Wir wünſchen nicht, 
daß der lange Rock der 
Frauen ſich nach und nach 
wieder in die Krinoline ver⸗ 
wandelt, nur weil damit 
romantiſche Träume ver⸗ 


bunden ſind, 
wir denken 
gar nicht dar⸗ 


che Füß⸗ 
zu bo⸗ 
wundern, 
bneckiſch un⸗ 
term Rodfaum 
hervorlugen“ 
wir würden es 
dem Rentier 


„zietli 
en“ 


Meier nicht ra⸗ 
ſacht iche eg 
lachliche a. 
bie er dot 
drei ahren 
bauen ließ, 
nun in aller 


lee mit 
Blechefeu um⸗ 
wucherten Turm aufzuſetzen, weil er meint, 
dies wäre der Sinn der neuen Richtung. 
Wir wünſchen nicht, daß der Gefühlsüber⸗ 
ſchwang ie f f Leben wieder Einzug 

ſt mit der Verlogenheit vers 
teufelt eng verſchwiſtert. 


Wir müſſen uns darüber im klaren 


dann, wenn dieſes 8 
88 Serhatd Stahl.“ 


ſchen untereinander wieder „„ . ar 
"das Sen mitſpricht, daß man ((/ 780 

ſeinen lieben Nächſten nicht . ,. 171 > 

wie eine Aktie bewertet und, I“: 85 2 5 
behandelt, daß man wieder ne „ Tei 

die zarten Fäden einer Nee EV 

fühlsmäßigen Sympathie Aber wenn Herr Meier auf seine sachliche Filla einen 

int, die nicht von Aeußer⸗ romantischen Turm setzt, hört die Sache auf, ana, 
zu sein. e ee 


U 


an, wiederum 


— — — und die Mädchen merden wieder das Herz en 


Geldbeutel vorziehen. 


Das Lied vom 
wiedergefundenen Herzen 
Von Hans Werder 
Stell auf den Tisch die duftenden Reseden 
Und schaff herbei die lelzte Aster; 
Man kann jetzt wieder von der Lie! 
reden 
Und nicht allein vom Zaster. 


Man dudelt auf dem Hinterhofe 
Die Sohlager, die ureinst modern, 


Man bricht das Herz der Kammerzuſe 


Und hat den Sonny Boy sooo gern! 


Strömt herbei, ihr Völkerscharen, 
Man trägt jetzt wieder Herz, 
Alle, die einst sachlich waren, 
Leiden Weltenschmerz. 

Im Prater blüh'n wieder die Bäume, 
Der-gute Mond, der geht so still, 
Der Dichter, der sucht wieder Reim 
Und meiß nicht, was er will. 


f 


Man achneidet's ein in alle Rinden 
Und beißt's in jedes Butterbrot, 

Man kann jetzt wieder Sträuße binden, 
Hurra! Die Sachlichkeit ist tot! 


Der Leutnant, einst bei den Husaren. 
Weint um das Los des Gigolo, 


Er schwärmt von blonden Mädchenhaare: 
Und wird so langsam wieder froh. 


Strömt herbei, ihr Völkerscharen, 
Es ist fürwahr kein Scherz; 

Laßt die Konferenzen fahren, 

Man trägt jetzt wieder Herz. 

Für alle blüh'n wieder die Bäume, 
Für jeden geht der Mond so still; 
Auf alles findet man die Reime, 
Vorausgesstat« daß man es will. 


. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 26. 


wojewodſchaft Schleſien. 


a 82 
wojewodſchaftsratſitzung. 
In der letzten Sitzung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
rates wurde die Angelegenheit der Eröffnung einer Markt⸗ 
kaſſe beim Zentvalvi 


ſche Korporation im» Myslowitz ſtellte den Antrag, der 


in Myslowitz behandelt. Die ſtädti⸗ 


viehſeuchen in der Wojewodſchaft. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt veröffentlicht folgen⸗ 

de Aufſtellung der Viehſeuchen, die in der Zeit vom 16. bis 
31. Juli regiſtriert wurden: a 

1. Pferdekrätze: Kreis Lublinitz: VBabienica— Mzyli 1. 


Stadt Myslowitz zu genehmigen, daß ſie die Bürgerſchaft Kreis Pleß: Tichau 1. 


für eine von der Marbtbaſſe in Höhe von 200.000 Zloty von 
der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank aufzunehmende Anleihe 
zur Finanzierung der Marktkaſſe übernehme. Die pro⸗ 
jektierte Kaſſe ſoll alle Geldtransaktionen die beim Viehver⸗ 
dauf abgeſchloſſen werden in ſich vereinigen. Während der 


ganzen Zeit des Viehhandels wird der geſamte Marktum⸗ 


ſatz zwangsweiſe in der Kaſſe konzentriert. Kredite und 
Vorſchüſſe, welche die Marktkaſſe erteilt, werden auf hypo⸗ 
thekariſche und Wechſelſicherheit gegeben. Die Organiſievung 
der Marktkaſſe wird nach dem Muſter der Prager Markt⸗ 
kaſſe durchgeführt. Der Wojewodſchaftsrat hat den Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Korporation beſtätigt, um der Stadt 
entſprechende Vereinbarungen mit der ſtaatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank und mit dem Zentralviehhof in Myslowitz zu 
ermöglichen. 5 

Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat hat das Parzellie⸗ 
vungsprojekt des vom Fürſten Pleß gekauften Geländes in 
der Gemeinde Pamewnik beſtätigt. Auf dem Gelände ſol⸗ 
len nach dem Geſetze etwa 250 Bauteile entſtehen. Die Bau⸗ 
teile find hauptſächlich für die geiſtigen Arbeiter, die öffent⸗ 
lichen und Privatbeamten beſtimmt. Wenn der ſchleſiſche 


Sejm das Geſetz beſchließt, wird der Wojewodſchaftsrat ein 
ziska Gorne 1, Mikolow 1. Kreis Rybnik: Przyſzowice 2. 


bejonderes Reglement für den Verkauf der einzelnen Par⸗ 
zellen ausarbeiten. In dieſem Falle entſteht eine bedeuten⸗ 
de Kolonie unmittelbar bei Kattowitz. 5 


— 


2. Maul- und Klauenſeuche. Bezirk Teſchen: Denbowi⸗ 
de, Harbutowice 1, Jskrzyczyn 2, Wielkie Konczyce 1. 
Laqzka 7, Kowale 1, Pruchnga 1, Puncow 1, Wisla 3. Kreis 
Kattowitz: Chorzow 1, Maciejfowice 1. Kreis Lublinitz: Lu⸗ 
blimitz 2. Kreis Rybnik: Sodow 1. 

3. Tollwutverdacht beim Hornvieh. Kreis Lublinitz: Lub⸗ 
aa 1. 

4. Schweinerotlauf. Bezirk Bielitz: Altbielitz 1, Kamitz 1, 
Zublocie 1, Bezirk Teſchen: Bobrek 1, Teſchen 1, Goleſchau 4, 
Hazlach 1, Kaczuce 1, Male Konczyce 2, Ochaby 1, Weichſel 
2. Kreis Kattowitz: Nowa Wies 2. Kreis Lublinitz: Ko⸗ 
ſchentin 2 Woſchniki, Kreis Pleß: Cwikliece 1. Golaſowice 1, 
Jankowice 1, Panewnik 3, Urbanowice 1, Wisla Mala 2, 
Wyry 1. Kreis Schwientochlowitz— Königshütte: Bismarck⸗ 
hütte 2, Lagiewnik 1, Nuda 1, Schwientochlowitz 1. 

5. Schweineſeuche. Bezirk Teſchen: Brzezowka 1, Teſchen 
1, Hazlach 1. Kreis Lublinitz: Kochanowice 1, Kochcice 1. 
Kreis Pleß: Cielmima 1, Kamionka 2, Koyry 1, Koſtuchna 1, 
Mkolai 1, Paniow 1, Podleſie 2, Tichau 1. Kreis Schwien⸗ 
tochlowitz— Königshütte: Königshütte 1, Scharley 1. 

6. Tollwut. Bezirk Teſchen: Teſchen 1, Preis Pleß: La⸗ 


Bielitz 
Die intereſſanten Gäſte aus Paläjtina. 


Feſtabademie im Hotel „Schwarzer Adler“ in Biala die Gä⸗ 
ſte und die andern Feſtteilnehmer. Da es Anſprachen, 
darunter auch eine des pol. Gaſtes Ing. Al raſi, außer⸗ 
dem turneriſche und muſikaliſche Darbietungen, ſchließlich 
Tanz gibt, darf man auf eine Maſſenbeteiligung der jüdi⸗ 
ſchen Bevölberung rechnen, die ja die Gelegenheit benützen 
wird, den Gäſten ihre Sympathien auszusprechen und mit 
ihnen einen angenehmen Abend zuzubringen. 

f ; RR 

Der Verband Südweſtpolen (im polnischen. Kreis des 
Weltverbandes Malkkabi) geſtattet ſich, Sie höfl. zu dem 
Empfang einzuladen, den er Mittwoch, den 13. Auguſt, 
1930, um 12 einhalb Uhr nachmittag den 10 paläſtinenſi⸗ 


17. Geflügelcholera. Kreis Pleß: Podleſtie 1. Kreis 
Schwientochlowitz— Königshütte: Chebzie 1, Lagiewnik 3. 
fiattowitz. 


Tötlicher Unfall. 

Auf dem Marktplatz in Nowa Wies wurde von dem 
Fuhrwerk des Beſitzers Johann Wawrzyniecki der Karuſſel⸗ 
beſizer Joſef Parchansbi aus Schwientochlowitz überfahren. 
Parchansli verſuchte aus einer bisher unbekannten Urſache, 
das Fuhrwerk aufzuhalten. Er faßte ein Pferd am Zaum 
Dadurch wurde das Pferd ſcheu. Parchanſki geriet unter den 
Wagen und wunde überfahren. Trotzdem ihm ſofort im Kran⸗ 
kenhauſe in Nowa Wies ärztliche Hilfe zu teil wurde, ſtarb 
er kurze Zeit nach der Einlieferung an den erlittenen Ver⸗ 


Der Vertreter der Firma „Generalmotor“ in 

Kattowitz, Stanislaus Pu mäſcki, erſtattete die Anzeige, daß 
aus der Garage des Georg Szalſza beim Platz Wolnosci 6 
ein Au 
Werte von 1000 Zloty geſtohlen wurden. 
Wohnu⸗ 
hann Buchte unbekannte Einbrecher in ſeine Wohnung 
in Kattowitz, wahrſcheinlich mittels Nachſchlüſſel eingedrun⸗ 
gen. Die Diebe haben eine größere Menge Herrengarderobe 
geſtohlen. Darauf ſind die Diebe in die Wohnung des Unter⸗ 


„ein Karborator und zwei Reflektoren im 


Während der Abweſenheit des Jo⸗ 


ſchen Motorradfahrern, welche auf ihrer Heimreiſe von der] wieters Franz Gabzdyl eingedrungen. Daſelbſt haben die 
Antwerpener Weltausſtellung hier vorbeikommen, bei der! Diebe gleichfalls zwei Herrenanzüge, zwei Paar Hoſen und 


Bahnüberquerung der Komrowitzer Straße (Endſtation der [einen Hervenmantel geſtohlen. Der Schaden beträgt etwa] 


Autobuslinie Nr. 2), bereitet. N 


Gleichzeitig erlaubt er ſich, Sie zu der Feſtakade⸗ 
mie geziemend einzuladen, die zu Ehren dieſer Gäſte im 
Hotel „Schwarzer Adler“, Biala, um 8 Uhr abends ſtatt⸗ 
findet. 1 ee 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz 
daß die Brotpreiſe vom 13. d. M. folgende ſind: 
Brot aus 70 prozentigem Mehl 40 Groſchen, 1 Kilo Schrot⸗ 
brot 38. Groſchen. Uebevſchreitungen der Preife unterliegen] ben wurden. 
der Beſtrafung. ö 

Verloren. Im Geſchäftslokal Ludwig Tiſchler hat eine 
Unbekannte ein goldenes Armband verloren. Abzuholen 
in der Polizeidirektion. — I Popielok aus Alexan⸗ 
derfeld hat beim Ueberſahren der Bialba in Bielitz vom Wax 
gen ein Segeltuch verloren. 3 


Biala. 5 


Lin vermeintlicher Lotſchag führt zum Selbſtmord. Der 
19 Jahre alte Michael Ru Jim, in Rybarzowice 192 ſrand 
mit, 20 0 Fries 0 5 955 1 Lebensjahr 
ſteht und glei s in vice wohnt, infolge von N i 
ſönlichen Differenzen auf ſchlechtem Fuße. Am ioudg, ge 9 n 

Aönigshütte 


1300 Zloty. 
Ein flüchtiger Gefangener verhaftet. Der am 3. Juli 
d. J. aus dem Gefängnishof in Myslowitz geflüchtete Ge⸗ 


ſangene l 
haftet und den Gerichtsbehörden in Myslowitz überſtellt. 


ahrerunfall. Auf der ul. Gliwicka in Kattowitz 
wurde der 85 Jahre alte Invalide Kaſper Litzmer von 
dem Radfahrer Johann Bulla überfahren. Auer erlitt 
eine rletzung und einen rechten Unterſchendelbruch. 


1 e 


um 11.30 Uhr vormittag, als Joſef Ruſin vor dem -Haufeh 
feines Neffen mit einer Kuh von der Weide vorüberging, 
hat devſelbe nach ſeinem Ontel mit einem Stein geworfen. 
Joſef Ruſin wurde durch den Steinwurf am Kopfe getrof-] und ihre 24 Jahve alte Schweſter Hedwig wurden wegen 
fen und ſank bewußllos zu Boden. Eine gewiſſe Frau Ma-] Diebſtahles von Wäſche und zwei goldenen Ringen zum 
vie Glarja, welche den Vorfall beobachtete und ich um den Schaden der Steſanze Alnoch in Königshütte verhaftet. 
Joſef Ruſin bemühte ſchlug Lärm und rief dabei, daß Joſef 27 
Ruſin tot ſei. Michael Ruſin, welcher die Worte hörte,, b 
lief auf den Dachboden des Hauſes des Beſter Jofer mu] Myslowitz. 8 
Vom gentralviehhof. In der Zeit vom 1. bis 8. d. M. 
wurden auf dem Zentralviehhof aufgetvieben: Bullen 102, 


bica in Rybarzowice 90 und erhängte fi. Der hinzuge⸗ 
Ochſen 63, Kühe 806, Färſen 81, Kälber 219, Schweine 2007. 


rufene Arzt hat den Verletzten wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht. Bei Michael Ruſin war jegliche Hilfe vergeblich. 


ste Se dat Bejlütigte 
Paul Strzewieciztka wurde in Kattowitz ver-] meinde Weichſel ſeinerzeit vom ſchleſiſchen Schatz zur Dek⸗ 
N kung der Koſten für das elektriſche Licht für das Bad be- 
Cin Wohnungsdieb feſtgenommen. Johann Suuer - nötigte. Gleichfalls wurde über einen Antrag beraten, der 
˖ name wurde wegen Wohnungsdiebſtahl, den er bei Paul] Gemeinde mit einem Kredit zu Hilfe zu kommen, damit die. 
teilt mit,] Müller in Kattowitz ausführte, verhaftet. Cine bei Sauer- ſelbe ein Badebaſſin ausbauen kann. Dieſe Angelegenheft 

1 Kilo] mann durchgeführte Wohnungsreviſion förderte die geſtoh⸗ befindet ſich 
lenen Gegenstände zu Tage, die dem Geſchͤdigten überge⸗ Se 


Diebiſche Schweſtern. Die 17 Jahre alte Agnes Knitſch 


| Bioty ausgegeben 


Im geſamten wurden 3278 Stück Vieh aufgetrieben. Für ein 
Killo Lebendgewicht wurde t: Bullen von 0.95 — 1.15 
Zloty, Ochſen von 092 — 4.20 Zloty, Kühe von 0.92 — 1.20 
Zloty, Färſen von OA — 1.23 Zloty, Kälber von 1 — 120 
Zloty und Schweine bis 2.29 Zloty. Der Markt war belebt. 
Die Tendenz feſt. 


Rybnik 5 
Großer Geſchäftsladeneinbruch. In das Kolonial- und 


Manuſakturengeſchäftslolal des Kaufmannes Franz Dazi⸗ 


wok in Biertutau ſind unbekannte Einbrecher eingedrun⸗ 
gen. Die Diebe haben 12 Ballen Seide, eine nicht feſtge⸗ 
ſtellte Menge von Herren⸗ und Damenwäſche, 8 Damen⸗ 
ſchivme, eine größere Menge von Tabakwaren, 12 Flaſchen 


Wein und etwa 60 Zloty Bargeld geſtohlen. Der Wert der 


geſtohlenen Waren beträgt etwa 10.000 Zloty. Die Polizei 
hat Erhebungen eingeleitet, um die Diebe zu erruieren. 

Scheunenbrand. Die Holzſcheune des Auguſt. Tatarezyk 
fiel einem Brande zum Opfer. Dabei wurde auch die dies ⸗ 
jährige Ente vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 7000 
Zloty. Die Brandurſache iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 

Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Maeiborska in Rybnit 
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto des Baumei⸗ 
ſters Niedziela aus Niewiadom und dem Auto der Firma 
„Bilczok“ in Rybnik. Das Auto, des Baumeisters wurde 
erheblich beſchädigt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes ſoll 
die eingeleitete Erhebung feſtſtellen. 

Ein Dieb von einem Hund gebiſſen. Vor einigen Tagen 
verſuchte in der Nacht ein unbelannter Dieb in die Wohnung 
des Monteurs Drosd in Rybnik einzudringen. Als der Dieb 
ſich bereits auf der Fenſterbrüſtung befand und in die Woh⸗ 
nung einſteigen wollte, wurde er von dem Hund des Woh- 
nungsinhabers in ein Bein gebiſſen. Auf eine derartige Be⸗ 
grüßung war der Dieb nicht gefaßt. Er verſchwand ſofort 
unerbannt im Dunkel der Nacht. 


Schwientochlowitz 


Zum Bau der Wirtſchaftsſchule in Neuheiduk. Der Ge⸗ 
meinderat von Neuheiduk hat jeinerzeit beſchloſſen, eine neue 
Schule zu bauen. Die Arbeiten ſtehen bereits unter Dach. Es 
iſt dies ein zweiſtöckiges Haus, im welchem ſich die Hauswirt⸗ 
ſchaftsſchule beſünden wird. Zur Zeit ſind die Handwerber mit 


der Innenausſertigung beſchäftigt. Die neue Schule wird An⸗ 


ſang des Monats Oktober der Benitzung übergeben. 

Anſtatt Schnaps Sodalauge getrunken. Der in der Woh- 
nung des Grubenſteigers Bruno Heinze in Orzegow beichäf- 
tigte 21 Jahre alte Maler Hubert Hoffmann hat aus 
einer Flaſche infolge eines Irrtums 15⸗prozentige Sodalau⸗ 
ge getrunken. Hoffmann war der Meinung, daß die Flaſche 
Schnaps enthalte. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in 
Ruda eingeliefert. Lebensgeſahr beſteht beine. 

Zwei Deſerteure feſtgenommen. Am Freitag v. W., um 
8 Uhr abends, wurden auf dem Grenzübergang in Orzegow 
die Deſerteure Johann Milch und Johann Sowa feſtge⸗ 
nommen. Der erſtere entfernte ſich von ſeinem Regiment aus 
Königshütte und der letztere vom 44. Infanterieregiment aus 
Lublinitz. Beide waren bereits einen Monat vom Regiment 
geflüchtet und hatten die Abſicht die deutſche Grenze zu über- 
ſchreiten. Die Deſerteuve wurden der Militärgendarmerie 
überſtellt. 

Fiahrraddiebſtahl. Vor dem Korridor des Kreiskranken⸗ 
hauſes in Scharley wurde dem Sylveſter Bilang ein Her ⸗ 
ren „Marle „Neumann“ Nr. 1170939, im Werte von 
270 Zloty geſtohlen. 


Teſchen. 

Ausbau des Bades in Weichſel. In einer der letzten 
Sitzungen beſchäftigte ſich der Wojewodſchaftsrat mit der 
Finanziernug der Gemeinde Weichſel. Der Wojewodſchafts⸗ 
den Verbrauch der Anleihe, welche die Ge ⸗ 


am beſten Wege, vealiſtert zu werden. 


Tarnowitz. 1 
Der Tätigkeitsbericht des 
Anappfchaftspereines in Tarnowitz. 


1. Januar 1929 hatte die Krankenkaſſe 97.155 und die Pen⸗ 
ſtonslaſſe 88.657 Mitglieder. Der Budgetüberſchuß in der 
Krambenbaſſe betrug 1.335. 77554 gl. und in der Penſtons⸗ 
tafje 3.727. 347.30 Zl., zuſammen 5.063.122.84 Zloty. 
Bedeutende Ausgaben wunden im Berichtsjahve für 
Baureparaturen und Inveſtitionen ausgegeben. Für den an⸗ 
gefangenen Bau eines Krankenhauſes in Scharley wurde 
aus dem Reſervefond von der Penſtonslaſſe 1.030791: 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


Fünf Opfer des Bergwerksunglückes 
im Saargebiet. 
Berlin, 12. Auguſt. Das Bergwerkunglück bei Clarental 
im Saargebiet hat fünf Todesopfer gefordert. Durch eine 
Kohlenſtaubexploſion waren vor einigen Tagen neunzehn 
Bergarbeiter verletzt worden. Von dieſen Verletzten ſind jetzt 
fünf geſtorben. 


Der Unfall des Fliegers 
Freiherrn ſtönig von Warthauſen. 


New York, 12. Auguſt. Der deutſche Flieger Freiherr 
König von Warthauſen hat bei dem gemeldeten Automobil⸗ 
zuſammenſtoß eine Rippenquetſchung erlitten, die ſtarke 
Schmerzen verurſacht. Nach Anſicht der Aerzte iſt der Ver⸗ 
unglückte jedoch außer Gefahr. Warthauſen hält ſich hier auf, 
um über die Finanzierung eines größeren Auſtralienfluges 
zu verhandeln. 


Hirth beabſichtigt Weiterflug nach 
Chicago. 


Montreal, 12. Auguſt. Der deutſche Flieger Hirth 
iſt zu Schiff mit ſeinem Flugzeug von Reykjawik hier ein⸗ 
getroffen. Er erklärt, er habe den Grönlandflug aufgeben 
müſſen, da 10.000 däniſche Kronen für die Erlaubnis zur 
Landung verlangt worden ſeien. Außerdem ſei ſeine 
Brennſtoffverſorgung ungenügend geweſen. Hirth hofft 
den Flug nach Chicago fortſetzen zu können, ſowie die not⸗ 
wendigen Formalitäten mit dem deutſchen und amerikani⸗ 
ſchen Konſulat geregelt ſeien. 


Das Banditenunweſen in Rumänien. 
b Neunzig Bauern ausgeraubt. 

Bukareſt, 12. Auguſt. In Rumänien wurden ungefähr 
neunzig Bauern vollſtändig ausgeraubt, als ſie mit ihren 
Wagen auf einer Landſtraße fuhren. Die Räuber ſchleppten 
die Bauern in einen benachbarten Wald und banden ſie dort 
an den Bäumen feſt. Die Banditen flohen, nachdem fie Geld 
und Wertſachen an ſich genommen hatten. Die gefeſſelten 
Bauern konnten erſt befreit werden, als auf ihre Hilferufe 
Paſſanten herbeieilten. 


Heute Rückflug des „R 100“ 

Montreal, 12. August. Das engliſche Luftſchiff „N 100%, 
das vor Kurzem einen Ozeanflug von England nach Kanada 
durchgeführt hat, iſt von ſeinem Flug über Kanada geſtern 
abends nach dem Flughafen von Montreal zurückgekehrt. 
Der Rückflug nach England ſoll morgen beginnen. Es wird 
in einer engliſchen Meldung darauf hingewieſen, daß der 
Rückflug nicht jo ſchnell vor ſich gehen wird, als der Flug 
nach Kanada, weil das Luftſchiff nur fünf ſtatt wie bisher 
ſechs arbeitsfähige Motore hat. 


Schweres Autounglück im Saargebiet. 


Türkismühle, 11. Auguſt. Bei Türkismühle vaſte ge⸗ 
ſtern nachmittag in einer Kurve ein vollbeſetzter Sechsſitzer⸗ 
wagen mit höchſter Geſchwindigkeit gegen einen Baum, wo⸗ 
bei der Wagen vollſtändig zertrümmerte. Zwei Inſaſſen 
wurdem ſofort getötet und drei andere ſchwer verletzt. Der 
Chauffeur und fein Beifahrer blieben unverletzt. Der Um- 
fall 1 auf das Platzen eines Vorderreifens zurückzufüh⸗ 
ven ſein. 


Gloßer Juweſendiebetahl in Berlin, 


In der Villa Simens. 


Berlin, 12. Auguſt. Der geſtrige Einbruch in der Vil⸗ raubt hat, dürfte in die Hunderttauſende zählen. Er ſtahl 
la des Generaldirektors Friedrich von Simens iſt der neue⸗ eine goldene Handtasche mit goldenem Portmonaie und ei⸗ 
te Streich des berüchtigten „Leitungsreviſors“ Bachnick. ne lange echte Perlenkette, mit Platinſchloß und einen An⸗ 
Bachnick und ſeine Taten haben ſchon öfters die Behörden hänger in Größe eines Dreimarkſtückes, der mit Brillanten 
beſchäftigt und Auſſehhen erregt. Sein Arbeitsſyſtem iſt im- und Perlen beſetzt iſt, ein Platinarmband mit Perlen und 
mer das gleiche. Er wartet ab, bis die Wohnungsinhaber Brillanten, zwei Kämme mit Diamanten und ein goldenes 
fortgegangen oder verreiſt ſind. Seine Angabe, er müſſe Zigarettenetui, außerdem nahm er einen Schmuckbaſten, der 
die Licht⸗ oder Telephonleitungen prüfen, findet ſtets a noch Brillanten enthielt, von denen bisher die genaue 
ben. Die Angeſtellten führen ihn von Zimmer zu Zimmer Beſchreibung fehlt. Nach den früheren Erfahrungen ver⸗ 
und er verſteht es, fie unter einem Vorwand zu entfernen | ſchwindet Bachnik, wenn ihm ein großer Schlag gelungen 
Kaum iſt er allein, jo nimmt er ſeine vorzüglichen Ein⸗iſt für einige Zeit aus Berlin. Wo er ſich in der Provinz 
bruchswerlzeuge zur Hand, öffnet ſchnell und geſchickt die] werſteckt und wo er ſeine Beute läßt, weiß man noch nicht. 
Behälter und hat Schmuck⸗ und Wertſachen ſchon in den Ta⸗ In der Provinz gibt ſich Bachnik als Oberingenieur aus 
ſchen, wenn die Angeſtellten zurückkommen. Bachnik betreibt und bezieht elegante Quartiere. 
feinen Schwindel ſeit 1913. Seine Beute, die er geſtern ge⸗ ’ 


5 
Sportnachrichten 
Die polniſche Cigameiſterſchaft. | | tytewst (3), Lagodny (2), Zimmer, Praes und Maurer, für | 


> . LTS. il iecki (11 5 
Der vergangene Sonntag brachte in der Landesliga nur F 
drei Begegnungen, von welchen das Spiel Wisla — Ruch Die Ligatabelle hat nach dieſen Spielen folgendes Aus⸗ 


das größte Intereſſe hervorrief. Wisla hatte nämlich in den ſehen erhalten: 


beiden letzten Jahren gegen LS. Pech und verlor dieſe 
Spiele traditionenmäßig. Jetzt hat ſich die Reihenfolge ge⸗ 
ändert und der L. K. S. hat ſowohl auf eigenem wie auch 
fremden Platz verloren. Polonia beſtätigte mit einem ho⸗ 
hen Sieg gegen Ruch ihre ausgezeichnete Form. Senſatio⸗ 
mell Klingt aber das Ergebnis des Spieles Pogon gegen 
LIEH. und ſcheint Pogon in dieſem Jahre verſchiedene 
Kunſtſtücke zu zeigen, während die Lodzer anſcheinend wie⸗ 
der der A-Klaſſe zuſtreben. 8 


Die Reſultate der Spiele lauteten: 


Wisla L. K. S. 1:0 (0:0). 


Vereine 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9. 

„1% 

Polonia—Rud 4:1 (3:0), Tore für Polonia Malik > 

(2) Ogrodzinsti (2), für Ruch Sobota 1. . 
Pogon—L. T. S. G. 8:2 2:1), Tore für Pogon Mo⸗ 

BOBBGAOHDLEDENARNSEROSED 


- Radio 


Berlin, Welle 409: 8.15 Frühkonzert, 14.00 Melodien, 
die man gerne hört, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Von 
Sportfamilien und Sportgeſchwiſtern, 18.15 Zur Hundert⸗ 
jahrfeier der Berliner Muſeen, 19.05 Richard Strauß, Au⸗ 
b Mittwoch, 13. Auguſt. guſt Jordan, Tenor, 19.25 Moderne Heiterbeit (Schallplat⸗ 

Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 12.30 Kinder- zen), 20.00 Kulturbolſchewismus? (Dr. med. Alfred Döblin 
ſtunde, 16.15 Schallplatten, 17.35 Die Philoſophie des 20. und Pater Friedrich Muckermann), 20.40 „Ein Maskenball“. 
eee, ih En ee aus nee 0 Oper von Giuſeppe Verdi. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 

Al 9. *. . N 0 5 2 D „ > 
Wengen ans Wh, 20 Sheer, 00] de ei guss 1.00 Seger eee Mu me. 
f 1 ken von Peter Tſchaikowſky, 12.00 Mittagskonzert, 15.50 


Tanzmuſik. ‘ 
Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 12.30 Kin-] Nachmittagskonzert, 20.05 Von Abenteuern und Fahrten, 


i 8 . uten 21.00 Rheinlieder, geſungen von Otto Fillnar (Hannover), 
derſtunde, 13.00 Fortſetzung des Schallplattenkonzertes, 15.15 2205 Senn. ( 

Prag. Welle 4862: 11.15 Symphoniſche Muſik auf 
Schallplatten, 12.10 Landwirtſchaftsfunk, 12.20 Preßburg, 
13.30 Arbeitsmarkt, 13.40 Ueber die projektierte Reform des 
Kalenders, 16.40 Das Diſtributionsſyſtem, 16.50 Ueber die 
Reportage der Tagespreſſe, 17.00 Mähr.⸗Oſtrau, 18.00 Land⸗ 
wirtſchaftsfunk, 18.10 Sozialismus in der Preſſe, 18.25 
hung, 19.05 Und wenn Natur dich unterweiſt. Paraphraſe] Deutſche Sendung: Rundfunkſtövungen. Vortrag mit Schall⸗ 
über ein Wort aus Goethes „Fauſt“, 19.30 Volkstümliches plattenreprodultion der wichtigſten Störungsgeräuſche, 19.35 
Konzert des Trompeterkorps des 7. (preuß.) Reiter⸗Regmts., Koloraturarien, 20.00 Piſariks Blasmuſik, 21.00 Klavierkon⸗ 
[zert, 21.30 Konzert. 5 


Wirtschaftlicher Vortrag, 1615 Schallplatten, 17.35 Radio⸗ 
technik, 1800 Konzert, 1920 Schallplatteneinlage, 19.45 
Landwirtſchaftlicher Bvieſthaſten, 20.15 Soliſtenkonzert. 
Breslau. Welle 325: 11.35 Erſtes Schallplattenkonzert, 
18.50 Zweites Schallplattenkonzert, 16.00 Schule und Brille, 
16.30 Jiddiſche Volkslieder aus dem Oſten. Hirſch Friedmann 
(Bariton), 1730 Jugendſtunde, 1840 Film und Volkserzie⸗ 


20.45 Luſtige Stunde. 
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ROMAN VON ERNEST BECHBR 


24. Fortſetzung. ; 
träumſt, du ſprichſt irre — komm doch zu 
daß du geirrt haſt, daß es nicht wahr iſt“, 
itternder Stimme, „Felix, lieber Felixl“ 


„Felix, du 
dir! Sage mir, 
flehte ſie mit zi 

„Es iſt wahr“, ſprach er leiſe. „Ich habe es dir ver⸗ 


en wollen, du aber Haft mich gezwungen, zu ſprechen!“ 
Sie ſſah ihm wie prüfend in die aan) — 1 plötzlich 
ſtieß ſie ihn von ſich und ſprang noch einen Schritt zurück. 
„Du verleumdeſt meinen Vater!“ rief ſie. „Pfui, du 
umder!“ 
Die Zornader an Felix Stirn ſchwoll bedenllich an, doch 
noch immer hielt er an ſich. 
„Ich begreife Lotte, daß dich meine Worte hart treffen. 
a einen Verleumder darſſt du mich deshalb noch nicht 
enmen!“ 
„Und du biſt doch einer, wenn du meinen Vater einer 
ſolchen Tat beſchuldigſt!“ vief das Mädchen außer ſich. 
„Genug!“ gebot der junge Mann mit ſtarber Stimme. 
Ruhſger ſezte er fort: „Höre mich an, Lotte! Du weißt. 
daß dein Vater vor vierzehn Tagen in Edelhof war. Er 


Hat meinen Vater um ein Darlehen gebeten, weil er die „Ja, Süßholz vaſpeln und ſchöne Worte machen, das 
Sperrung ſeiner Fabrik befürchten mußte — —“ kann der Herr von Hebenſtreit wohl beſſer als ich! Den willſt 
„Das ift eine Lüge!“ fiel ihm Lotte ins Wort. „Nie hat du mir doch wieder einmal als Muſter eines Gentlemans 
mir der Vater davon gejagt und die Fabrik iſt in vollem hinſtellen, nicht?“ 
Betriebe!“ „Er iſt es auch! Nie würde er ſich jo benehmen wie du! 
| „Dein Vater wollte dir ſeine Lage verheimlichen, weil Er iſt zehnmal beſſer und edler als du, er hat mich noch nie 
er hoffte, irgendwo das fehlende Geld noch auftreiben zu jo beschimpft, er iſt mir manchmal viel lieber als du!“ 
könmen. Da ſand er meine Brieftaſche mit dem Loſe, die ich „Ah, nun verrätſt du endlich deine wahren Gefühle! 
in Schwaben werloren hatte — —“ * Der Zorn erpreßt dir, was du bisher ſchlau verborgen haſt!“ 


hlt. du mal hen wieder! enen mir nien, felber ere gotte erblaßte. Urplözlich erbannte fie, daß fie in der 
809 12 dabeſt die Brieftasche daheim vergeſſen?? Verteidigung des Vaters zu weit gegangen war und wenn 
dachte ich anfangs; aber ſpäter erinnerte ich mich ſie auch nach wie vor von deſſen Unſchuld feit überzeugt 
. a g 2 war, jo hatte fie ſich doch zu Ungerechtigkeiten hinrei 
3 „Später, ſpäter! S0 kann aan leicht ſagen, wenn man . ſich 1 — 5 = e een Ih N 
ee Mor Sven!“ ri te, daß dem Geſpräche Einhalt getan werden mußte, ſonſt 
galt a ii 9 en ns 2 würden für ſie und für Felix unheilbare Dinge geſchehen. 
Vater — —_“ 0 200 „Nicht jo, Felix! Halt ein!“ bat fie mit ruhigerer Stim⸗ 
et Vater tut nichts, was nicht eh t iſt. Wenn me, in der aber die Erregung noch nachzitterte. „Ich war 
du ihn beſchmpſſt, beschimpft ou auch mi Tag 17 garſtig zu dir, ich bekenne esl Sei auch du gut und ſprich 
49) will niemanden beſchmpfen, ich wil mur mein icht 10 Die Worte zu mr: =. 
Recht; du aber beicyimpfft mich! Ich bin ſchon vormittags Aber Felix Zorn war aufs höchſte eee 
deines Vaters wegen auf der Lotteriedirektion in eine ſchieſe Marhold hatte ihn um den Gewinn gebracht, 0 
Lage geraten — —“ hatte er vormittags eine Behandlung erfahren, die © 4 
| „Aha, dort haben fie dir auch nicht geglaubt und dich ſchämpflich empfand, und er hatte ihn trobdem ſchonen wol 
für einen Verleumder gehalten!“ BE len. Dafür follte er ſich einen Verleumder, rg 1 0 50 
. TV ee Ba a a a a 
| „Lotte, dieses Wort men en z uc, che 99 ler Te des a 5 on dem Mädchen, das er heiß 
5 Mai. ee kr a 555 Gentleman, wenn er Ka 2 0 ihn ebenfalls zu liebe 0 Biken e 
inen Mann bele de upt in Ehren grau ge⸗ um BD, 5 
worden iſtl Und du ſchreiſt mit mir, als ob ich deine Dienſt⸗ doch fein Herz an dieſen Muſtergentleman gehangen hatte! 
magd wäre — du biſt bein Gentleman!“ wiederholte fie. Fortſetzung folgt. 
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volkswirtſchaßft 


Die engliſche fohlengeſetzgebung und die 
Rohlenverſtändigung. 


Nach langwierigem und ſehr ſcharfem Kampfe hat das 
engliſche Parlament endlich das Kohlengeſetz beſchloſſen. 
Nach Erlangung der Sanktion durch den König wird die 


duktionskoſten eine Folge der geſteigerten Ergiebigkeit in⸗ 


leninduſtrie und nicht die Folge der Herabſetzung der Löhne 


„Coal Mines Bill“ in Kraft treten und durch dieſes Gejeh | und der Verlängerung der Arbeitszeit nach den mißlunge⸗ 


wird eine neue Periode in der Geſchichte der engliſchen Koh⸗ 
leninduſtrie beginnen. Es iſt nicht ſchwer vorauszusehen, wel⸗ 
chen Einfluß das Kohlengeſetz auf die Entwicklung der Koh⸗ 
leninduſtrie in England ausüben wird. Die Konzentration, 
die Aenderung der Grundlagen des Kohlenhandels, dies ſind 
die einſchneidenſten Reformen, denn ſie werden viel zur be⸗ 
deutend beſſeren Organiſation der Werbſtätten der Produk⸗ 
tion beitragen und, was die natürliche Folge deſſen iſt, eine 
Verbilligung der Produktion herbeiführen. Die Aenderungen 
in den Grundlagen, auf denen der Kohlenhandel aufgebaut 
iſt, werden es dort, wo dies möglich iſt, geſtatten, die Preiſe 
von Kohle auf dem möglichſt hohen Niveau zu erhalten und 
die ſich gegenſeitig vernichtende Konkurrenz zu eliminieren. 
Unter dem Einfluß des neuen Kohlengeſetzes wird ohne je⸗ 
den Zweifel die engliſche Kohleninduſtrie an Lebenskraft ge: 
winnen. 5 


Die Beſchließung dieſes Geſetzes war für niemanden 
eine Ueberraſchung. Eine ganze Reihe von Beſtimmungen 
wurden ſchon in den letzten Jahren eingeführt, insbeſonde⸗ 
re auf dem Gebiete der Zentraliſierung der Induſtrie und 
der Gruppierung in größere Einheiten, um den Verkauf zu 
organiſieren. Die Erfolge der bisherigen Arbeit in dieſer 
Richtung übertreffen alle Erwartungen. Dies erweiſen nach⸗ 
ſtehende Daten: die Steigerung der Ergiebigkeit, der Rück⸗ 
gang der Produktionskoſten und die höhere Rentabilität. Um 


ein Beiſpiel anzuführen, nehmen wir die Reviere, die ſich in 


den ſchlechteſten Verhältniſſen befinden, das find die Revie⸗ 
re, die hauptſächlich auf Export arbeiten. Während im er⸗ 
ſten Quartale des Jahres 1926, ſomit unmittelbar vor dem 
Ausbruche des Streikes der engliſchen Bergarbeiter die 
Durchſchnittsergiebigkeit für einen 
1009 kg, Northumberland 945 kg, in Durham 947 bg, in 
Südwales 848 kg betragen hat, erreichte ſie in dem letzten 
Quartale des Jahres 1929 in dem erſten Reviere 1211 


nen Kohlenarbeiterſtreike iſt, beweiſt am beiten ein weiterer 
Rückgang des Anteiles der Arbeitslöhne an der Einheit der 
geförderten engliſchen Tonne im Vergleiche zu dem erſten 
Quartale des Jahres 1927. Die Arbeitslöhne im Reviere 
Schottland haben für eine Tonne im erſten Quartale des 
Jahres 1927 — 10 Sch. 2.17 d. betragen und ſind im ö 


folge der ſchrittweiſen gründlichen Reorganiſation der f 


ten Quartale des Jahres 1929 auf 8 Sch. 4.67 d. gefal⸗ 
len, im Reviere Northland ſind fie von 8 Sch. 9.60 d. auf 
7 Sch. 1.42 d. gefunden, im Reviere Durham von 9 Sch. 
2.70 d., auf 7 Sch. 056 d. zurüchgegangen und in Südwales 
von 11 Sch. 4.39 d. auf 9 Sch. 1.08 d. Es iſt daher ganz 
matürlich, daß infolge eines ſo bedeutenden Rückganges 
der Produbtionskoſten, ſelbſt bei geringeren Ginläufen aus 
dem Verkaufe von Kohle, dieſe Reviere, die für den Export 
arbeiteten, eine gewiſſe Rentabilität ohne jede weitere Un⸗ 
terſtützung erlangt haben. Zum Beiſpiel das Revier Dur⸗ 
ham, das aus dem Verkaufe von Kohle die geringſten Ein⸗ 
läufe hatte — denn dieſelben haben im vierten Quartale 
des Jahres 1929 durchſchnittlich auf eine engliſche Tonne 
12 Sch. 1.06 d. betragen — weiſt einen Uebepſchuß in der 
Höhe von 9.62 d. aus, während im erſten Quartale des 
Jahres 1926 dasſelbe Revier ein Defizit von 2 Sch. 10.19 d. 
hatte bei einem Durchſchnittspreiſe von 13 Sch. 3.11 d. = 


‚ies Defizit hat der Staatsſchatz gedeckt. Aus den oben an- 
geführten Daten geht hervor, daß die Arbeit an der Reor⸗ 


ganiſterung der Kohleninduſtvie in England ſehr bedeuten: 
de Reſultate auſzuweiſen imſtande iſt. Dieſe Erfolge find 


in einer verhältnismäßig ſehr kurzen Zeit erzielt worden. | 
Das jetzige Kohlengeſetz, das die bisherigen 5 1 5 


der Entwicklung ſanktioniert, verfolgt den Zweck, jene, die 


Arbeitstag in Schottland ſich mit Rückſicht auf ihren Konſervatismus dieſem Natio- 


malievungsprozeſſe wiederſetzt haben, zu zwingen, ſich den 
allgemeinen Tendenzen zu fügen. Im Laufe der Zeit hat es 


immer weniger Widerſtand Leiſtende gegeben. Die Erfolge 


(was einer Steigevung von 20 Prozent gleichkommt), im] der Arbeiten waren in manchen Revieren in verhältnismä⸗ 
zweiten Reviere 1143 kg (ſomit eine Steigerung von 21 ßig kurzer Zeit ſo imponierend, daß die Zahl der Anhänger 


Prozent), im dritten Reviere 1097 kg lentſpricht 
höhung von 17 Prozent) 
ein Anwachſen der Ergiebigkeit um 23 Prozent). Es 
terliegt wohl keinem Zweifel, daß eine fo bedeutende Stei⸗ 
gerung der Ergiebigkeit auch einen großen Einfluß auf den 
Rückgang der Produktionskoſten ausüben mußte. Während 
nämlich im erſten Quartale des Jahres 1926 die Produk⸗ 
tionskoſten im Reviere Schottland 16 ſh. 5.71 d. betragen 
haben, ſo ſind dieſelben im vierten Quartale des abgelaufe⸗ 
nen Jahres auf 12 Sch. 5.49 d. gefallen. Im Reviere Nord⸗ 
thumberland haben die Produktionskoſten im erſten Quar⸗ 
tale des Jahres 1926 16 Sch. 31 d. betragen und ſind bis 
zum letzten Quartale des abgelaufenen Jahres um 4 Sch. 


9.87 d. gefallen, jo daß fie da 11 Sch. 3.44 d. ausgemacht führung der Syndikate 


haben. Im Reviere Durham hat der Rückgang der Pro⸗ 
duktionskoſten vom erſten Quartale 1926 bis zum letzten 
Quartale des Jahres 1929 4 Sch. 7.59 d. betragen (im er⸗ 
ſten Quartale des Jahres 1926 haben ſie 17 
ausgemacht und ſind bis zum letzten Quartale 
fenen Jahres auf 12 Sch. 


des abgelau⸗ 


1926 und 14 Sch. 7.27 d. im letzten Quartale des abgelau⸗ 
fenen Jahres). Daß ein ſo bedeutender Rückgang der Pro⸗ 
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Hatowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 23-98. 


| 55 * 
Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt Alu 0 


über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein a 


netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. 


der Ton voll, weich und sympathisch. a 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


. Bestens dankend 
Egon Petri 


— 


Eigentümer: Red. E. ©. Mayerweg, und Ned. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Med. Or. H. Dattner. Verleger; Med. C. 


715 


223 


7.27 d. geſunken). In Südwales koſten infolge 
hat der Rückgang der Produktionskoſten ſogar 5 Sch. 4.8 matiſcher Natur iſt, wenn noch überdies die 
d. ausgemacht (19 Sch. 35 d. im erſten Quartale des Jahres wich 
wird und der Umſtand, daß weitere Möglichkeiten der Her⸗ 


B. Sommericid 


einer Er- der Syndikaliſierung der Kohleninduſtrie unter den Kohlen: 
und im vierten Reviere 1043 kg) industriellen immer mehr angewachſen iſt. Wenn die Koh⸗ 
un-] leninduſtriellen oft ſehr ſcharf gegen die Beſchließung des 


Kohlengeſetzes aufgetreten ſind, ſo war dies aus dem Grun⸗ 
de der Fall, weil dieſes Geſetz auch die Arbeitszeit regu⸗ 
lierte. Es iſt zwar den Kohleninduſtriellen nicht gelungen, 
den Grundſatz der Reduktion der Arbeitszeit umzuſtoßen, 
aber dieſe Angelegenheit hat viel an ihrer urſprünglichen 
Schärfe eingebüßt. Vor allem wurde der Grundſatz der 7 
einhalb⸗ſtündigen Arbeitszeit fallen gelaſſen und an Stelle 


derſelben iſt die 90⸗ſtündige Arbeitszeit in zwei Wochen ge⸗ 


treten. Außerdem wurde eine Beſtimmung aufgenommen, 
daß die neue Arbeitszeit erſt vier Monate nach der Ein⸗ 
in Kraft treten ſoll. Wie lange die 
Arbeiten an der Schaffung der Syndikate dauern werden, 
iſt heute noch ſchwer zu beſtimmen. Weiters wäre zu be⸗ 


Nr. 26. 


werkſtätten und des Handels beſtehen und auch die Rationa- 
liſierung der Produktion, die der engliſchen Kohlenindu⸗ 
ſtrie bevorſteht, Möglichkeiten der Herabsetzung der Produk⸗ 
tionskoſten eröffnet. Es genügt zu erwähnen, daß der ma⸗ 
ſchinelle Abbau der Kohle in England erſt 20 Prozent der 
Förderung umfaßt, während im weſtphäliſchen Kohlengebie⸗ 
te dieſer Art der Förderung ſchon in 90 Prozent der Be⸗ 
triebe eingeführt iſt. 

Welchen Einfluß das neue engliſche Kohlengeſetz auf 

die Geſtaltung der Verhältniſſe auf dem europäiſchen Koh⸗ 
lenmarkte ausüben wird, insbeſondere, ob es zu einer inni⸗ 
geren Kooperation der Kohle produzierenden Staaten füh⸗ 
ren wird, iſt noch ſchwer zu beurteilen. Tatſache iſt, daß 
man nach der Reorganiſierung der Kohleninduſtrie in Eng⸗ 
land über eine Kohlenvevſtändigung verhandeln wird kön⸗ 
nen, denn die eventuellen Verpflichtungen werden auch ein⸗ 
gehalten werden können. Es iſt eine andere Frage, ob es 
überhaupt zu einer Verſtändigung in dieſen Fragen kom⸗ 
men wird. Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die engli⸗ 
ſche Kohlenüinduſtrie durch dieſe Reorganiſierung ſich nach 
Außen him ſehr geſtärkt haben wird. Außerdem darf man 
nicht vergeſſen, daß der „Vater“ des neuen Kohlengeſetzes 
in England eigentlich die Arbeitsloſigkeit war. Die Abſicht 
der engliſchen Regierung war, durch die Reorganiſievung der 
Kohleninduſtrie, durch die Nationalifierung des Handels 
dieſer Induſtrie die Möglichkeit einer größeren Expanſion 
auf den ausländiſchen Märkten zu ſchaffen, um auf dieſe 
Weiſe die Produktion zu erhöhen. Es iſt aus dieſem Grun⸗ 
de zwar nicht ausgeſchloſſen, daß die Kohleninduſtrie Eng ⸗ 
lands ſelbſt eine Verſtändigung in der Kohlenfrage zwiſchen 
den Kohle produzierenden Staaten anſtreben wird, aber 
es beſteht die ernſte Gefahr, daß die engliſche Regierung die 
heimiſche Kohleninduſtrie dazu drängen wird, daß ſie nur 
eine ſolche Verſtändigung annimmt, die ihre Stellung auf 
den ausländiſchen Märkten nicht ſchwächt, ſondern im Ge⸗ 
genteile ſtärkt. Ueberdies könnte man auf eine Reihe 
won Erſcheinungen hinweiſen, die das Zustandekommen 
der Verſtändigung erſchweren müſſen. Es genügt wohl, auf 
die immer lauter werdende Forderung der deutſchen Kohlen⸗ 
induſtrie hinzuweiſen, es mögen die deutſchen Grenzen für 
die ausländiſche Kohle geſperrt werden. Ob die engliſche 
Kohleninduſtrie mit dieſer Maßnahme ſich einverſtanden er⸗ 
klären würde, wäre zu bezweifeln. 

Aus allen dieſen Gründen darf man ſich nicht Hoffnun⸗ 
gen hingeben, daß die Kohlenverſtändigung in der nächſten 
Zeit zuſtande kommen werde, obwohl das jetzige engliſche 
Kohlengeſetz eine der Urſachen behebt, die bisher alle Arbei⸗ 
ten in dieſer Richtung erſchwert hat. Es gibt aber der eng⸗ 
liſchen Kohlenünduſtrie neue Mittel in die Hand, ihre Poſi⸗ 
tion zu ſtärken und die Konkurrenz auf den Auslandsmärk⸗ 
ten zu verſchärfen. Die nächſte Zukunft wird wohl zeigen, 
ob der Wunſch nach einer Verſtändigung und nach einer 
Geſundung der Verhältniſſe au den europäiſchen Märkten, 
die die engliſchen Kohleninduſtriellen und die Vertreter der 
engliſchen Regierung öfters betonten, ein aufrichtiger und 
echter war. } 


— 


Die ſchlechteſte Maisernte feit 29 Jahren 
In Amerika. 

Waſhington, 12. Auguſt. Durch die anhaltende Trocken⸗ 
heit in den Vereinigten Staaten von Amerika iſt hauptſäch⸗ 
lich die Maisernte ſehr ſtark geſchädigt worden, wie jetzt das 
amerikaniſche Landwirtſchaftsminiſterlum in ſeinem Saaten⸗ 


merken, daß in manchen Revieren bereits jetzt 7 einhalb ſtandbericht bekannt gibt. Die diesjährige Maisernte in den 


Sch. 057 d. Stunden täglich gearbeitet wird. Davaus geht hervor, daß Vereinigten Staaten it 


die Gefahr einer eventuellen Steigerung. der Produltions⸗ 
der Reduktion des Arbeitstages recht proble⸗ 
ſtändige Ent⸗ 
ng des Rückganges der Produktionskoſten berückſichtigt 


abſetzung dieſer Koſten durch Konzentrievung der Arbeits- 


| 
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danach die ſchlümmſte ſeit 29 Jahren. 
Weiter wird aus den Vereinigten Staaten gemeldet, daß eine 
ſelhhr ſtarbe Teuerung der Lebensmittelpreiſe in den dortigen 
Großſtädten eingetreten ſei. Auch berichtet der Leiter des a⸗ 
merikaniſchen Roten Kreuzes, der in das beſonders betrof⸗ 
fene Gebiet entſandt wurde, daß dort ſchon zahlreiche Fälle 
von Typhus vorgekommen ſeien. 


ENSION „Hans 
unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 


reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
möbliert und unmöbliert. 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus ve rkehr. 
Um gesch. Zuspruch ersucht 
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